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Xit. à) Hier mag für diese Stunde abgeschlossen werden; eventuell noch

mit Ueberleitnng auf den Schlußpassus dieser Stunde, wo es heißt: Hewistens-
erforschung.

b) Die „Lehr punkte" können so besser das nächste Mal genommen
werden, wenn die Kinder wieder geistig frisch sind. (Forts, folgt.)

Likerarische Plaudereien.
Von Rechtsanwalt Iw. I o s. Kaufen, München.

!l.

Auf dem Gebiete der „schönen Literatur" dürsten nach dem

Kriege manche bedeutende Schöpfungen zu erwarten fein. Weniger viel'
leickt von schon bekannten Autoren, als von solchen, welche die große

Zeit gereift hat. Fast täglich vermeint man, bei der Lektüre von Zeit-
ungen und Zeitschriften vielverheißenden Andeutungen zu begegnen. Aus
so manchen lyrischen Beiträgen weht der Geist eines neuen Ausschwungs.
Gar bald werden die ersten Sammlungen von Kriegsgedichten re. be-

redtes Zeugnis davon ablegen. Eine Sammlung liegt bereits heute vor:
„Liternc Zither", Kriegsliedcr von Ludwig Ganghofer (Stuttgart 1914,

Bonz u. Comp., gebd. Mk. I.—.) Ganghoser knüpft in diesem Bänd-
chen an verschiedene Begebenheiten des Weltkrieges an und gibt denselben

in meisterhaft einfacher plastischer Weise unvergängliche Gestalt. Es ist

staunenswert, über welchen Reichtum an originellen Lehren der Dichter
verfügt.

An Kriegsepik ist in den letzten Jahren viel erschienen, das über
das Gewohnte weit hinausragt. Es sei nur erinnert an Walter Bloems
Romantrilogie „Aas citerne Zahr", „AM wider Golk", „Aie Schmiede

der Anliunft" (Leipzig, Goethtein u. Co., gebd. je Mk. 0.—). Walter
Bloem hat bekanntlich in diesen 3 Bänden in vorbildlicher Weise ein ge»

waltiges, bis ins kleine Detail geschichtsgetreues Gemälde des Krieges
1870—71 geschaffen, wie es bisher noch von keinem gemeistert ward.
Der ernste Literaturfreund wird auch an Ludwig Ganghofers neuem

Roman aus dem 15. Jahrhundert „Aer Hchsenlirieg" (Stuttgart 1914,

Bonz: 2 Bände gebd. Mk. 10.-) nicht achtlos vorübergehen können.

Mancher Katholik wird sich allerdings durch das gar häufige breite Aus-
malen des sinnlichen Elements in Verbindung mit den im Roman spie-

lenden Priesterfiguren peinlich berührt fühlen. Immerhin stellt der

Roman ein packendes Zeit- und Sittenbild dar, in dem es Ganghoser
wieder versteht, durch spannende lebenstreue Erzählung und prächtige

Naturschilderung mit sich fortzureißen. Der Roman gehört nur in die

Hände gereifter Leser. Ebenso vermag auch der Roman aus dem dreißig-
jährigen Krieg „Aer Kriegspfarrer" von Frieda I. Kraze (Stuttgart
1914, Bonz. gebd. Mki 4.50) katholisch-n Lesern nicht ohne Einschränk,

ung empfohlen zu werden. Licht und Schatten sind hier zuungunsten
der katholischen Gestalten ungleich verteilt. Die Verfasserin verfügt über

eine außerordentliche Gestaltungsaabe und entrollt in dem Roman ein

äußerst charakteristisches Bild der" damaligen Zeit. Literarisch bedeutend
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ist auch Franz Herwigs Roman aus dem dreißigjährigen Kriege „Jan
von Werth" (Stuttgart, Bonz, gbd. Mk, 5.—). Fußend auf eingehen-
dem Geschichtsstudium hat Franz Herwig auf dem farbenreichen Hinter-
gründ der Kriegswirren das Sinnen und Trachten des einzelnen Helden
in seiner psychologischen Durcharbeitung zu einem scharf umrissenen

Charakterbild geformt.
Besonderem Interesse dürfte heute der historische Roman eines

Franzosen, C'aude Farrsre begegnen: „Aie Schlacht" (München, Georg

Müller, gebd. Mk. 4.—), autoris. Uebersetzung von Trem Poria.^ein
Werk, in welchem in kraftvoller, fesselnder Schilderung die große See-

schlacht bei Tsuschima im russisch-japanischen Krieg dargestellt ist. in
welchem englische Offiziere die japanischen Schlachtschiffe gegen Rußland
kommandieren. Ein in'eressantes Gegenstück zur Kenntnis der Stim-
mung der Bevölkerung auf dein östlichen Kriegsschauplatz ist die „<He-

schichte einer Womhe" von Andreas Strug, deutsch von Efraim Frisch

(München, Georg Müller, gbd. Mk. 0.50), eine glänzende Shmbolisierung
der furchtbaren revolutionären Bewegung in Russisch-Polen im Jahre
1900. Dem außerordentlichen Interesse, welchem das moderne Kriegs-
Mittel, das Luftfahrzeug, begegnet, wird ein Band Erzählungen „Aer
Kerr der <Knft", die besten Flieger- und Luftfahrergeschichten der Welt,
titeratur, herausgegeben von Leonhard Adelt (München, Georg Müller,
gbd. Mk. à.—) gerecht. In dem von Heinrich Kley mit vorzüglichen
Illustrationen versehenen Bande sinken sich wertvolle Arbeiten von
Adalbert Stifter, Karl Vollmöller, Otto Rung, Jules Verne, Aage von

Kohl, W. Schmidtbonn :c.

Im Verlage von I. P. Bach cm, Köln, ist dies Jahr wieder
eine Reihe erstklassiger Romane neu erschienen. M. Herbert löst in
„Wrinz Spiro Maria" (gbd. Mk. 4.-) das seelisch schwierige Problem
der Entwicklung eines Fürsten, dessen Erzieher in zwiespältigen Anschau-

ungen aus ihn einwirken. In der ihr eigene» edlen Sprache entwirft
M. Herbert ein lebensfrischcs, gesundes Charakterbild. Den amerikanisch,

japanischen Konflikt hat zum Gegenstand der neue Roman „Aer fremde

Wrinz" von E. Phillips, srei nach dem Englischen übertragen von K.
Rhdiczka (gbd. Mk. 4.80). Geistvolle Sprache und lebenswarmes Em-

pfinden sind die Hauptvorzüge dieses Abenteurerromans. Ein nach In-
halt und Ausstattung gleich vorzüglicher moderner Roman ist Emil
Franks Fliegerroman „Im Ringen um das Iiuftmcer" (gbd. Mk. 4.20).
Ferner erschien in dem genannten Verlage nunmehr der schon früher
als bedeutsam anerkannte packend geschriebene Herodesroman „Wie der

König erfchrali" von Anna Freiin von Krane (gbd. Mk. 4.— Isabelle

Kaiser faßte unter dem Titel „Won ewiger ^.ieöe" (gbd. Mk. 4.40)
eine staatliche Reihe von Novellen und Skizzen zusammen, deren licht-
volle Sprache zu Herzen geht.

Im Verlage der Herder s chen Verlagshandlung,
Freiburg, sind mehrere Schülergeschichten erschienen, die aus pädagogi-
scheu Gründen für die Jugend sehr warm empfohlen werden können. Es

find die Knabengeschichten von Richard P. Garrold „föchte Jungen"
(gbd. Mk. 4.—), „Kleine Wrauleköpfe" (gbd. Mk. 3.—) und „Aas
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wilde Kleeblatt" (gbd. Mk, 1.—). sämtliche aus dem Englischen übersetzt

von K. Hosmann. Während die „Kleinen Brauseköpfe" für 9 12°

jährige und „Das wilde Kleeblatt" für 13-jährige Knaben bestimmt ist.

wendet sich das „Echte Jungen" au 12—11-jährige, ist aber auch in
der Hand der Erwachsenen am Platze. Der Verfasser kennt die Knaben-

seele durch und durch und wird durch seine spannenden, kernigen Ge-

schichten veredelnd aus die jugendlichen Leser wirken. Im gleichen Vec-

läge erschien das so anregende und originelle Jugendbuch „Zlonni" von

Jön Svensson (gbd. Mk. 4.80), welches die überaus anziehend erzählten

Erlebnisse eines zungen Isländers enthält. Der gleiche Versasser erzählt

in dem neuen Buch „Sonnentage" „Nonuis Jugenderlebnisse aus Is-
land", was er als Knabe von nicht ganz zehn Jahre» alles erlebt hat.

Die frischen fröhlichen Schilderungen find von prächtiger Anschaulichkeit.

Ebenfalls sonnige Jugenderinnernngcn sind enthalten in Johann Peters

„Heimatbuch aus eigener Jugend" „Der Nichterbnb" (Freiburg. Herder,

gbd. Mk. 8.60), in welchem eine gewisse Wehmut mit treuherzigem Hu-
inor gepaart sind. Unter den übrigen Neuerscheinungen des Herderschen

Verlages ist das epische Gedicht „Christus" von Joseph Seeber (gebd.

Mk. 4.—) geeignet, wegen seiner formvollendeten poetisch so reizvollen

tief religiösen Gestaltung Aussehe» z» erregen. Seeber zeigte sich schon

in seinem Epos „Der ewige Jude" als außergewöhnlich begabter Dichter.

Ein Erstlingswerk von künstlerisch hochstehender Eigenart ist der Band

„Deute von der Yauhen Mb" von Marie M. Schenk (mit 24 Bildern,

gbd. Mk. 3.—). Diese Bau°rn» und Dorfgeschichten sind mit einer

wunderbaren echten Ursprünglichkeit niedergeschrieben, wie man sie selten

antrifft In die Hand edler Frauen gehören die Bilder aus dem pro-

derncn Gesellschaftsleben .Dem Lichte entgegen". „Ein Werdegang" von

Alberta M. Baronin Gamerra (gbd. Mk. 2.20). während das Buch

„Nls Mutter noch lebte". „Aus einer Kindheit" von Dr. Peter Dörfler

(gbd. Mk. 3.50) den frommen Kinderherzen eine liebe, traute Gabe

sein wird.
Die von Gymnastaldirektor Dr. Hellinghaus herausgegebene „Mlv-

liothek wertvoller Novellen und Lrzählungen" (Freiburg. Herder, jeder

Band gbd. Mk. 2.50) ist durch 3 neue Bände bereichert, welche wieder

eine Auslese der mannigfachsten Stosse enthalten. Band 16 bringt:
Haqens „Norika" (nürnbergische Novellen aus alter Zeit), von Elchen-

dorfs's „Eine Meerfahrt" und Körners „Die Tauben", Band 17: Hart-
manns Die letzten Tage eines Königs". Stifters „BergmUch". Kopischs

„Karnev'alssest auf Jschia", Band 18: Stifters „Narrenbnrg", Hauffs
„Othello" und Alexis' „Herr von Sacken".

An neuen I u g e n d s ch r i s t e n ist auch dieses Jahr wieder erne

reiche Auswahl geboten. Im Nachfolgenden soll auf die besten hrnqe-

wiesen werden: Band 18 der Bachem'schen Sammlung „Aus allen

Zeiten und Ländern" enthält die spannende Erzählung aus der Zelt

Albrecht Dürers „Mo Westerhott" von H. Dransfeld, Band 19 die

handlunqsreiche Erzählung aus dem letzten Jahrzehnt vor Chrlstl Geburt

„Der Dolch des Sejanus" von F. v. Garten und Band 21 die lebendlge

Schilderung „Nm eine Königskrone" von Ad. Cüppers (Köln.
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Bachem, pro Band gbd. Mk. 3,—). In „Zlosamund" (Band 0 von
Bachems illustr. Erzählungen für Mädchen, gbd. Mk. 4.—) entwirft
Hedwig Dransfeld ein Bild rührender Bruder- und Schwesterliebe. W.
Wiesebach schuf in feinen Erzählungen „Gestalten" (Trier, Paulinus-
druckerei, gbd. Mk. 1.00) und „Gheo" (ebenda, gbd. Mk. 2.25) lebens-
wahre Charaktere. Die Bände sind für Primaner und Sekundaner be-
stimmt. Band 29 der Sammlung „Aus fernen Landen" (Freiburg,
Herder): „Gilt Und Alas" von A. Huonder (gbd. Mk. 1.—) erzählt
fesselnd von Magellan's abenteuerreichen ersten Weltumsegelung. „Aie
Abenteuer Given Ivans'" sind eine kernige gehaltvolle Robinfonade für
reifere Knaben (herausgegeben von W. H. Anderdon 8. .1., Freiburg,
Herder, gbd. Mk. 3.60). Aus der Sammlung „Acichems Aolks- und
àgendcrzcîhlungen" (Köln, Bachem, je gbd. Mk. 1.20) feien erwähnt
Band 63: „ Aar.fival", der Gralsucher, Erzählung nach dem Epos des

Wolfram von Eschenbach von Gebhard Jennes, Bd. 04: „Alte Kistorien
aus dem Volksbüchlein von Ludwig Auerbacher, Bd. 05: „Lebensweis-
heit" in Anekdoten, Schwanken und Sagen aus dem Volksbüchlein von
Ludwig Aurbacher und Band 07: „Lin Spielchen", Erzählungen von
Adolf Kolping. Unter den vielen Märchenbüchern fei besonders das dem
modernen Leben abgelauschte Märchen „Ams Reich der ^inft" von
Emil Frank hervorgehoben (Padcrborn, Bonifazius-Druckerei), serner die

innigen Märchen „Der Scherenschleifer von Gnckleguck" und „Ger got-
dene Aflug" des gutigen liebevollen Märchenerzählers U. Ambros Schupp
8. .1. (Paderborn, Bonifazius-Druckerei, gbd. je Mk. 1.50).

Nimmt man nach diesen sonnige» Büchern wieder ein Buch des

harten Lebens zur Hand: welch ein Kontrast! „Maria Wegrainer'
(Nünchcn, Delphin Verlag, gbd. Mk. 3.50) ist der Lebensroman einer
Arbeiterfrau, die, eine Heldin in ihrer Art, unsagbar viel durchleben
mußte, nie ein Buch von Bedeutung gelesen hat, und nun als Sechzig-
jährige auf Grund eines unwesentlichen äußeren Anlasses mit naiven
knappen Worten von lapidarer Einfachheit ihre Erlebnisse niedergeschrieben
und damit einen fast klassisch zu nennenden Roman der Armut
geschaffen hat. Dieser Lebensroman ist das realistische Abbild einer Pro-
letarierfamilie. Der gleiche Verlag hat es sich zur Aufgabe gemacht,
die Erzählungen von Jeremias Gott h elf, dem klassischen schwei-
zerischen Volksschriststeller mit seiner überaus anschaulichen, oft derb ea-
listischen Sprache in einer kritischen Gesamtausgabe zu vereinigen. Eines
seiner interessantesten und bedeutendsten Werke ist der Roman „Geld und
Geist" (7. Band der Gesamtausgabe, München, Delphin-Verlag, gebd.
Mk. 0.-).

Zu Geschenkzwecken hervorragend geeignet sind die in zwei Bänden
vereinigten „Ausgewählten Werke S. W. von Scheffels" (Stuttgart,
Bonz, 2 Bde. Mk. 7.—), jenes naturfrischen, studentifch fröhlichen Dich-
ters. Die mit Buchschmuck und Illustrationen von C. Liebich und A.
von Werner versehenen Lalonbände enthalten u. a. die meisterhafte
Kreuzfahrergeschichte „Suniperus", den großartig augelegten kulturhi-
storischen Roman aus der Zeit der Oltonen „Ekkehard", das Epos „Ger
Trompeter von Scickingen" und die „Aergplalmen" ?c.
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Es bedarf keiner weiteren Begründung, daß braven tapferen
Soldaten sowohl im Felde — soweit dies tunlich ist, — als besonders
in den Lazaretten auch neben Erbauungsliteratur gute Unterhaltungs«
lektüre als Liebesgabe zur Bcrsügung gestellt werden sollte. Nachstehend
eine Auslese von zu diesem Zwecke besonders geeigneten billigen Büchern:
von den gewaltigen Schöpfungen des leidenschaftlichen polnischen Er-
zählers Henryk Sienkiewicz erschien der große historische Roman aus der

Zeit Neros „H)no vadis" und der Roman aus der Zeit des Mahdi
„Durch die Wüste" in dauerhasten Ausgaben (Einsiedeln, Benziger, gbd.
à Mk. 1.60). Auch in Habbels Verlag, Rcgeusburg, sind

Sienkiewicsis Werke in wohlseilen Ausgaben erschienen. Dieser Verlag
hat sich überhaupt durch Propagierung gesunder Volkslektüre verdient
gemacht. Von den Neuerscheinungen seien genannt die Erzählung „Karte
Zeiten" von Charles Dickens, übersetzt von O. v. Schaching (gbd. Mk.
2.—), L. Aurbachers „Wolksbüchlein", herausgegeben von K. Lindner
(gbd. Mk. 2. — die „Weihnachtsgeschichten" von Charles Dickens, eben-

falls überseht von O. v. Schaching, der vaterländische Roman „Aie
Kosen des Kerrn von Wredow" von Wilibald Alexis (gbd. Mk. 2.—),
Walter Scotts romantisches Gemälde „Der Wt'tertnmler" (gbd. Alk. 2.—),
Gottfried Kinkels rheinische Geschichte in zwölf Abenteurn „(Htlo der

Schütz" (gbd. Mk. 0.60), Julian Banmgartners „(Stocken von St. Ae-
nedikt" (gbd. Mk. 2.—), Erich Ebcnsteins Kriminalroman „Stern Wr.
M>" (gbd. Mk. 2.—), die von Richard Zoozmann herausgegebenen
Bändchen Shaketpeare-Novesten (gbd. Mk. 1.—) und Spanische Novellen
(gbd. Mk. I. — Ans anderen Verlagen nenne ich den packend ge-

schriebencn Roman „Sibylle" von Anna Freiin von Krane (Essen, Frede-
beul u. Koenen. gbd. Mk. 3.—) und die schlichten Erzählungen „Som-
merlaub" von R. Fabri de Fabris (ebmda, gbd. Mk. 3.—), ferner die

Oberschlesischen Geschichten „Schwarzes (Sold' von Paul Nieberowski

(Trier, Paulinusdruckerei, gbd. Mk. 2.—), Conrad von Bolandens Zeit-
roman „Aie Dlltramontanen", Zingelers Roman „Aus altem (Seschlecht'

(gbd. Mk. 1.70, ebenda), Antonie Haupt, vier Erzählungen aus den

Trierer Landen „Areiheit" (ebenda, gbd. Mk. 2.—), sowie die Erzähl-

ung aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges „Ke.re und Selnit" der

gleichen Verfasserin (ebenda, gbd. Mk. 2.30), Hermann Lovens' histori-
sches Gedicht „Sorg von Kalkcnstein" (ebenda, gbd. Mk. 1.30). den

Seelenroman „Keim ins Sonnenland" von Anton Krieger (ebenda, gbd.

Mk. 1.30) und Wilhelm Middeldorfs gerade heute so aktuellen und in-
teressanten „Reise- und Kriegs-Erlebnisse aus der Zeit des fliegenden

Menschen" „An Word des Sirius" (ebenda, gbd. Mk. 1.60). A.

Hruschka, die temperamentvolle Verfasserin verschiedener bekannter Gesell-

schasts- und Kriminalromane hat wiederum einen neuen spannenden

Kriminalroman „Schüsse in der Macht" (Einsiedeln, Benziger, gbd.

Mk. 3.60) geschrieben. Aus Arnon. Weldens geistsprühender, Phantasie-

voller Feder stammt „Z)ie Aahrt nach dem hl. Gral", eine Erzählung
der Fahrt des genuesischen Heeres nach dem sagenumwobenen heiligen
Gral in dichterisch freier Gestaltung (Regensburg, Manz, gbd. Mk. 2.30).
Der mittelalterliche Stoff hat in Arno v. Walden einen meisterhaften



à 10

Darsteller gefunden. In einem Band „Allerlei" (Regensburg, Mauz,
Mk. 1.—) erzählt Friedrich Koch-Breuberg heitere und ernste Geschichten

aus den verschiedensten Zeiten. Die Sammlung „Aus Wergangenheit
und Gegenwart" wurde durch Bändchen 115 „Won der Palette" von

A. von Krane, 116 „Zier hüllliche Waldemar" von Jabri de Fabris
und 118 „Lustige Mnstlergeschichten" von A. von Krane bereiter»
(Kevelaer, Butzon u. Bercker. à 80 Pfg.) Eine reichhaltige Zusammen-
stellung der „Sagen des Spestarts" erschien im Verlage von Dr. Götz

Werbern, Aschaffenburg. Der 1. Band, gesammelt von A. von Herrlein,
ist' herausgegeben von A. H. Härter, der 2. Band wurde gesammelt und

herausgegeben von Johann Schober. Den Waisen des Speffart gewid-
inet sind die „Aurschenfahrten", Gedichte von Edmund Behrinqer
(ebenda). Von demselben Verfasser stammt die große Dichtung „Die
Apostel des Kerrn" (ebenda).

Als Hilssbuch zur kritischen Analyse und zur Weiterbildung des

literarischen Geschmacks sollte in keiner feinsinnigen Familie eine um-
fangreichere Litteraturgeschichte fehlen. Wilhelm Lindemanns „Ge-
schichte der deutschen Literatur" (Freiburg, Herder, gbd. Mk. 18.—)
ist soeben von dem Herausgeber Dr. Max Ettlinger in 9. und 10. Aufl.
teilweise neu bearbeitet erschienen. Der treffliche „Lindemann" Präsen-

tiert sich nunmehr 2bändiq und wurde mit einem neuen vornehmen und

eigenartigen Bilderschmuck (160 Bilder auf 40 Tafeln) versehen. Das
von überzeugt christlichem Standpunkt aus geschriebene Werk gehört zu

den hervorragendsten wissenschaftlich wertvollen Literaturgeschichten. Dem

wirtschaftlich besser Situierten kann die großangelegte „Illustrierte Ge-

schichte der deutschen Literatur" von Dr. Anselm Salzer (Berlin,
Allgemeine Berlagsgesellschast, 3 Prachtbände Mk. 67. — nicht warm

genug empfohlen werden. Band I derselben (mit über 157 Textabbild-

ungen und 72 Tafelbildern und Beilagen) behandelt die Entwicklung von

der ältesten Zeit bis znm dreißigjährigen Krieg, Band II von da bis

zur Romantik und Band III von da bis zur Gegenwart. Band II ist

durch über 160 Textabbildungen und 43 Tafelbilder und Beilagen, Band

III durch über 184 Textabbildungen und 71 Tafelbilder und Beilagen

ausgezeichnet. Die technische Ausführung bildlicher Darstellungen, die

Entwicklung der Tonschrift von den Neumen bis zu den Noten, die

Miniaturmalerei, die Ausstattung der Büchertitel in verschiedenen Zeiten,
die Entwicklungsphasen der Schrift w. sind in ganz ausgezeichneten, tech-

nisch vollendeten Illustrationen veranschaulicht. Das Ganze ist ein

wissenschaftlich erstklassiges sprachlich vorzüglich dargestelltes Standardwerk.
An Kriegskiteratur sind noch nachzutragen ein Kriezsbuch des

Bischofs Dr. Paul Wilhelm von Kcpplcr von Rottenburg „Leidens-
schule" (Freiburg, Herder, gbd. Mk. 2.40). welches als eine Art Fort-
setzung der weltbekannten Schrift „Wehr Kreude" (ebenda, gbd. Mk. 3)

eine vollständige theoretische und praktische Unterweisung über das Leiden,

besonders aber die Kriegsleiden in gedankeutiefer Sprache enthält, ferner
ein Buch, welches alles enthält, was man vom Kriege wissen muß: .Z>er

Krieg", Wirtschaftliches, Statistisches, Technisches (München, Georg

Müller, Preis Mk. 2.-). Die darin enthaltene Orientierung über alle
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modernen Kriegsmitiel, Feldpost, Kriegshygicne, Völkerernährnna, Stärke
der Heere w. ist silr jeden, der die Kriegsnachrichten richtig würdigen
will, unentbehrlich. Ein Buch voll inbrünstiger Vaterlandsliebe ist

„Vorwärts!", ein Husarentagebuch und Feldzugsbriefe von Gebhart
Lebrecht von Blücher, eingeleitet von Generalseldmarschall Frhr. v. d.

Goltz, mit zahlreichen Bildern (München, Georg Müller gebd. Mk. 3.)

In diesen wertvollen Blättern finden sich Aufzeichnungen aus den Rc-

volutionsfeldzügen 1793,1794 an den Rhein, ferner Briefe Blüchers,
Proklamationen und Aehnliches auS den Feldzügen 180b bis 1815.

Besonderem Interesse dürfte angesichts der Erhebung des Islam die Mo-
nographie „Der Islam einst und jetzt" von Traugott Mann (Biele-
feld, Velhagen und Klasing, gbv. Mk. 4) begegnen. Das sehr reich

illustrierte wissenschaftlich gründliche Werk gewähri dem Gebildeten einen

vorzüglichen lleberblick. Eben zur rechten Zeit hat auch Oberstleutenant

z. D. Herm. von Hartmann-Kreh seine Kriegserinnerungen 1879—I87l
zu Papier gebracht: „Im Feindesland" (Köln, Bachem, mit .1 Karten-
skizzen und 2 Faksimiles gvd. Nik. 3). Heute in der großen Zeit deZ

Lustkrieges wird auch das Bändchen: „Kreuz und guer durchs Hleich
der Lüfte" von Jakob Aumüller (Regensburg, Mauz, gbd. Nik. 1.70)
wesentlich zum Berständnis der großen Schioierigleiten und Erfolge dieser

neuen Errungenschaft beitragen. Eine neue illustrierte Chronik ist noch

unter dem Titel „Der Krieg" in der Frankscheu Verlagshandlung.
Stuttgart erschienen (monatlich 2 Hefte ä 39 Pfg.), die ebenfalls allen

Ansprüchen genügen dürfte.
Bei dieser Gelegenheit sei noch ein kleines Wort über unsere Ieit-

schriftenliteratur gestattet. Pflicht eines jeden Katholiken ist es, den-

jenigen katholischen Zeitschristen, welche in jahrzehntelanger Arbeit Ge-

diegenes geschaffen haben, nicht während des Krieges das Abonnement

zu entfielen. Das wäre kurzsichtige Sparsamkeit am unrechten Fleck.

Unsere führenden Organe haben sich rasch den Zeitverhältnissen angepaßt.

Man nehme nur jetzt ein Heft von „Alte und neue Welt" (Einsiedeln,

Benziger, monatlich 2 Hefte à 35 Pfg des „Deutschen Kausschatz"
(Regensburg. Pustet, jährt. Mk. 7.20), der „Katholischen Welt" (Lim-
bürg, Kongregation der Pallotiner, monatlich ein Heft à 40 Pfg.), des

„Leuchtturm für Studierende" (Trier, Paulinusdruckerei, monatlich
2 Hefte, halbjährig Mk. l.00), der Jugendzeitschrist „Die Würg" (Trier.
Paulinusdruckerei, wöchentlich 1 Heft, jährlich Mk. V) oder ver Halb-
Monatsschrift „Jung Land" (M. Gladbach, Vollsvereinsverlag) in die

Hand. Nicht zu reden von „Kochland", der Oualitäts-Monatsschrift
für alle Gebiete des Wissens, der Literatur und Kunst (Kempten, Kösel.

jährt. Mk. 20.—) oder der Wochenschrift für Politik und Kultur „All-
gemeine Hlundschau" (München, Verlag von Dr. Armin Kaufen, G.

m. b. H. vierteljährlich Mk. 2,60), welch' letztere neben sehr aktuellen

Kriegs-Beiträgen hervorragender Politiker und höherer Militärs mit
großer Promptheit eine zuverlässige Kriegschronik nebst Kriegskalender

bringt, welche sich zur allwöchentlichen Versendung in das Feld vorzüg-
lich eignen. (Schluß folgt.)
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